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K Ein parlamentarifher Bankerottenr. 


In U 
duch d 
I mit 


N. dre Votum zu der kirchenpolitiſchen Vorlage begründete. 
ell ein ſolches Geſetz ſtimmen will, von dem müßte man 
n, daß er das friedliche Ziel deſſelben mit einer gewiſſen 
b fung anerkennt und vielleicht auch einige Worte des Bei⸗ 
fi, eine Politik übrig hat, welche unabläſſig dieſem Ziele 
ut. Nichts von alledem! Herr Richter ſucht aus der 
an Frage, wie Fürſt Bismarck treffend bemerkte, das 
in Obfenmweie herauszudrücken. Er verhöhnt die Friedens⸗ 
um er zieht die Bemühungen des Kanzlers, zum Frieden mit 
Nu Mischen Kirche zu gelangen, ins Lächerliche; zugleich ſucht 
Na atholiken vor ihm zu warnen, daß ſie ſich ja mit ihm 
2, Affen möchten, er flößt ihnen Mißtrauen ein, indem er 
erſprechen weiterer Reviſion der Maigeſetze für völlig werth- 
* unverbindlich erklärt. Auf der anderen Seite hetzt er 
koteſtantismus gegen den Reichskanzler wegen der Nach 
a gegen den Papſt auf und wirft ſich zum Fürſprecher der 
fle ſchen Kreiſe auf, welche durch die Art und Weiſe, wie die 
I de zu Stande gekommen fei, in die größte Erregung verſetzt 
" urz, er greift die Friedenspolitik und alle einzelnen 
0 ** und Stufen, die bis zum Ziele zurückgelegt werden mußten, 
z erbitterſten und hämiſchſten Weiſe an, um durch fein Votum 
han zu bekunden, daß er mit dem erreichten Ziele völlig ein⸗ 
den ſei. 
alem Standpunkt fehlt es nicht nur an einfacher natür- 
DE, fondern vor Allem an einer ernſten ſittlichen Grund⸗ 
u Es iſt die auf die Spitze getriebene Frivolität, ein Unmaß 
4 tn lliens über eine Sache zu äußern und dann fein Einver⸗ 
In 3 mit derſelben auszuſprechen. Durch ein derartiges Ver⸗ 
Mi ſetzt man ſich nicht nur ſelbſt auf einen äußerſt niedrigen 
Grad herab, ſondern verſetzt dem Parlamentarismus, der 
gelätgen treibt, den empfindlichſten Schlag. 
n gilich erklärlich iſt das Verhalten des Herrn Richter in 
„ Maße. Für ihn iſt der ſich anbahnende Friede das Grab 
i Hoffnungen, die er auf die Bundesgenoſſenſchaft mit den 
01 edenen Elementen des Katholizismus geſetzt hat. Herr 
lk bedeutet im Parlament und beſonders im Reichstage nichts 
Tenn die Katholiken ihm nicht mehr als Sprungbrett für 
Ppofition dienen. Daher das Gift, daher die Erbitterung, 
ber die Friedenspolitik und ihren Leiter Ausdruck giebt. 
eits würde es unbegreiflich ſein, wenn er nicht als parla⸗ 
Mi cher Bankerotteur noch eine letzte Spekulation verſuchte 
nen letzten Trumpf ausſpielte, nämlich den, durch Zu⸗ 
ung zu einer Vorlage, welche dem Zentrum von hohem 
te iſt, dieſe Partei für gewiſſe Fälle bei guter Laune zu 
Ar Ein ſolcher parlamentariſcher Gewinn iſt ſicher den 
0 8 Verleugnung aller ſonſt im politiſchen Leben für er⸗ 
5 erachteter Grundſätze werth, wie ſie in der Billigung 
A tedenspolitik beſteht, die man fo verächtlich wie möglich 
en ſich nicht geſcheut hat. Und dabei findet dieſer Herr, 
N Uran nicht zu nahe tritt, wenn man ſagt, daß Rückſichtsloſigkeit 
lrundzug feines Weſens iſt, Worte zu Schmeicheleien für den 
* a en, an deſſen Gnade ihm außerordentlich viel 
5 eint! 
daß Herr Richter hiermit ſeine Sache wirklich gerettet hat, 
wir bezweifeln. Sein wenig würdiges Verhalten in der 


Der Erbe von Vollingsried. 
Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 
Von Maximilian Schmidt. 


8 (Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
an fand ſah er auch den Thurm des kleinen Kirchleins, das 
. de bar neben ſeinem Hofe ſtand, vom Mondenlichte erhellt; 
en Minuten mußte er auch die Gebäulichkeiten von 
. In tie erblicken. Doch war es keine freudige Regung, die 
10 „einem Herzen Platz griff. Die wenigen Worte der, alten 
Au atten wie mit Centnerlaſt fein Herz beſchwert, ſelbſt die 
Un feine Mutter wieder zu fehen, ſchien unter der Wucht 
ben 85 zu erſterben. Noch klangen ihm die ſeltſamen Worte 

9 ren: 
pri die Geier und Füchs, dort gieb's koa Kirchweih mehr!“ 

Mn t ſchritt er die kleine Anhöhe hinauf. Der Mond trat 

in der dichten Wolkenbank hervor und beleuchtete mit ſeinem 
ihn dichte die ganze Waldgegend, aus deren Mitte ſich die 

Kt, Wände des Kirchleins hervorhoben. Doch vom Hofe leuch⸗ 

| deſgte Ankömmling kein Licht entgegen, unheimliche Stille 

fi rings umher. Und jetzt hemmte der Mann plötzlich feinen 

j | fr de o viel er feine Augen auch anſtrengte, er vermochte 

0% n Kirchlein kein weiteres Gebäude zu ſehen. Verhüllte 

gte höhniſcher Kobold die Ausſicht auf ſein Beſitzthum? 

Ri 2 er träumte er? Oder hatte er fich verfehlt? Aber nein, 

h ein lein mit dem ihm wohlbekannten Kuppelthürmchen war 

IR Niet Kirche? Zur Linken erhob ſich der Röhrmoos bühl mit 

aneenbuche, die deutlich ſichtbar, nur fein Haus — fein 
0 aus war nicht zu fehen. 

r zögernd ging er vorwärts und jetzt — ſtieß er einen 

chrei aus. Sein väterliches Erde war in der That 

e „ berflache der Erde verſchwunden — das Kirchlein ſtand 

ma 1 an ſeinem Platze. Von ſeinem Hofe war nichts mehr 

, nicht einmal Schutt und Ruinen. Auf dem Platze, wo 


Je; 
1 
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kirchenpolitiſchen Debatte dürfte ihm vielmehr für alle Zeiten nicht Hälfte der noch verfügbaren Sitze gewonnen; doch verbleibt der 


politiſchen Garaus gemacht haben. 


Die Genugthuung, welche Deutſchland für die Be⸗ 


ſchimpfung ſeiner Fahne von den ſpaniſchen Gerichten zu 
Theil geworden iſt, erſcheint als eine mehr denn mäßige. Nur 
einer der Anſtifter iſt verurtheilt worden und überdies nur zu 
einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre. Den wachthabenden 


Offizier, der der nachläſſigen Ausübung ſeiner Pflicht angeklagt 


war, hat man freigeſprochen. Und das, nachdem faſt ein Jahr 
ſeit dem Vorgang verfloſſen iſt! Wenn die Spanier die Ver⸗ 


pflichtungen, welche ſie einer befreundeten Macht gegenüber ſchon | 
vom Standpunkt des bloßen Gaſtrechtes haben follen, ſo kühl auf- 


faſſen, ſo iſt dabei nichts zu machen. Nachdem die Erledigung 
der Angelegenheit den Gerichten überlaſſen worden iſt, muß man 
ſich mit dem Spruche derſelben zufrieden geben. Daß dieſer 
Spruch aber ein Beweis für die berühmte „ritterliche“ Denkweiſe 
der Caſtilianer ſei, läßt ſich nicht behaupten. Die ſpaniſche 
„Ritterlichkeit“ beſchränkt ſich offenbar auf das alleräußerlichſte 
Formenweſen. Unter Umſtänden wird ſogar dieſes in einer für 
uns unverſtändlichen Weiſe außer Acht gelaſſen. So. z. B. ganz 
neuerdings bei dem bekannten Theaterſkandal in Valencia, wo 
Frau Patti, ſelbſt eine geborene Spanierin, von ihren Landsleuten 
ſo übel behandelt wurde, daß ſie die Flucht ergreifen mußte. 
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Es laſſung nachgeſucht. 


nur beim Zentrum, ſondern ſogar bei ſeinem eigenen Anhang den freiſinnigen Partei die Mehrheit im Großen Rathe. 
alten oder noch nie iſt das Parlament Ohrenzeuge eines | 

„Kabinetſtücks von Provokation und Hetzerei“ geweſen, wie 
em Urtheil der liberalen „National-Zeitung” die Rede 
welcher Herr Eugen Richter am letzten Dienſtag ſein 


In Toulon haben am Montag die franzöſiſchen See⸗ 


| manöver von zwölf Panzerſchiffen gegen neunzehn Torpedoboote 


begonnen. In ſolcher Ausdehnung haben derartige Verſuche noch 
nie ſtattgefunden. 

Die in Belgien erſcheinende Semaine Religieuſe kann 
die erfreuliche Thatſache feſtſtellen, daß die Arbeiter evange 
liſchen Glaubens ſich von den letzten Unruhen in 
Belgien völlig fern gehalten haben. Die evangelifchen Paſtoren 
und Kirchen = Delegirten der Provinzen Hennegau und Brabant 


konnten alle beſtätigen, daß ſich die Mitglieder ihrer Parochien 


durchweg als Chriſten betragen und ihre Hände von den revolu⸗ 
tionären Ausſchreitungen rein gehalten haben. 

Das Ergebniß der Skuptſchina⸗ Wahlen in Serbien iſt, 
daß 60 Anfänger der Regierung, 39 Radikale, 15 Mitglieder der 
Partei Riſtic und 5 Deputirte, welche keiner beſtimmten Partei 
angehören, gewählt wurden. Vier Nachwahlen ſind erforderlich. 
Mit den vom Könige zu ernennenden 40 Deputirten wird die 
Regierungspartei demnach über 100, die Oppoſitionspartei über 
58 Mitglieder verfügen. 

Das griechiſche Miniſterium hat an die Vertreter Griechen⸗ 
lands im Auslande ein Rundſchreiben erlaſſen, worin das Vor⸗ 
gehen der Mächte als nicht gerechtfertigt bezeichnet wird. Dann 
haben Herr Delyannis und ſeine Kollegen beim Könige ihre Ent⸗ 
Der König hat die Demiſſion des Kabinets 


iſt in der That Zeit, daß wir uns unſere Spanier nicht mehr nach abgelehnt, weil daſſelbe für die Lage verantwortlich ſei, in welcher 


dem „Don Carlos“ oder „Cid“ zurecht machen, ſondern die recht 
proſaiſche Wirklichkeit ſchärfer ins Auge faſſen lernen. 

Die ſo zu ſagen offiziellen Angriffe gegen die „Herbergen 
zur Heimath,“ wie ſie dei Gelegenheit des Prozeſſes Kowalski 
vorgekommen ſind, werden jetzt, wie ſich das vorausſehen ließ, von 


ſich das Land befinde. Herr Delyannis hält indeß das Demiſſions⸗ 
geſuch aufrecht, „weil die Intereſſen des Landes eine raſche Löſung 
der Schwierigkeiten erheiſchten und weil er mit der Vornahme der 
Abrüſtung nicht vorgehen könne, ohne das Anſehen des Landes zu 
gefährden.“ Die Logik iſt mindeſtens eigenartig. — Am Sonntag 


der Sozialdemokratie ausgenutzt, nachdem die jüdiſche Preſſe fand in Athen eine große Volksverſammlung ſtatt, welche nach 


tüchtig vorgearbeitet. Auf der letzten Verſammlung der „Chriſtlich⸗ 
Sozialen“ in Berlin iſt es zu einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung 
über den Gegenſtand gekommen. Verſchiedene Sozialdemokraten 
erhoben Anſchuldigungen gegen die „Herbergen zur Heimath“, die 
ſich der Natur der Sache nach nicht mit der Schärfe eines mathe⸗ 
matiſchen Beweiſes widerlegen ließen; jedem Zuhörer muß es 
eben überlaſſen bleiben, wem er glauben will, dem Angreifer oder 
den Angegriffenen, während es für die liberale Preſſe von vorn⸗ 
herein feſtſteht, daß die letzteren Unrecht haben, und alles wahr 
iſt, was gegen die „Verwaltung“ der Herbergen vorgebracht wird. 
Wer ſich ſelbſt überzeugen will, wird leicht herausfinden, daß Hof⸗ 
prediger Stöcker, der die Vertheidigung der Herbergen führte, 
Recht hatte. Wie viele thun das aber? Die große Maſſe läßt 
ſich von Schlagworten leiten, und wenn erſt ſozialdemokratiſche 
Führer mit derartigen Anſchuldigungen auftreten, was gewiß nicht 
ausbleiben wird, iſt ein ſtarker Rückſchlag zu Ungunſten der gemein⸗ 
nützigen Anſtalten in den Arbeiterkreiſen unausbleiblich. Und 
weshalb das Alles? Für die Beurtheilung der Sachlage im 
Prozeß Kowalski hat es unmöglich von großer Bedeutung ſein 
können, ob ſich in den „Herbergen zur Heimath“ Verbrecher auf⸗ 
halten oder nicht, um ſo weniger, als in dem jüngſt erſchienenen 
Buche: Die Verbrecherwelt von Berlin eingehend dargelegt wird, 
daß der Berliner Verbrecher ſich ſorgfältig davor hütet, äußerlich 
in irgenb einer Weiſe aufzufallen, ſo daß es den Herbergs⸗ 
vorſtänden in der That an jeder Möglichkeit fehlt, ſolche Gäſte 
fern zu halten. 

Bei den am Sonntag ſtattgehabten Stichwahlen im Kanton 
Bern für den Großen Rath haben die Konſervativen faſt die 
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heftigen kriegeriſchen Reden eine Reſolution beſchloß, die ſich für 
die weitere Verſtärkung der Armee und für die Abreiſe des Königs 
nach Lariſſa ausſpricht. Die Volksmenge zog darauf vor die 
Wohnung von Delyannis, welcher in einer Anſprache erklärte, daß 
das Kabinet zu einer Unterzeichnung der Abrüſtung ſich nicht ver⸗ 
ſtehen würde. Schließlich demonſtrirte die Volksmenge gegen 
Trikupis, indem ſie ſich vor deſſen Wohnung begab und ſich in 
Zurufen wie „Verräther“ ꝛc. erging. Wer weiß, ob nicht dieſelben 
Leute, die heute Herrn Delyannis feiern und Herrn Trikupis 
Verräther ſchelten, nicht ſchon in wenig Wochen das umgekehrte 
Spiel treiben. Heute das Hoftanna!, morgen das Kreuzige, 
Kreuzige! Auf die von der Verſammlung beſchloſſene Reſolution 
erwiderte Delyannis, die Kriegsfrage ſei keine Sache der Partei 
und könne nicht durch parlamentariſche Majoritäten und Mino⸗ 
ritäten gelöſt werden, ſondern durch die Einmüthigkeit der Nation. 
Angeſichts der von den Mächten diktirten Bedingungen müſſe der⸗ 
jenige, der eine Verantwortlichkeit für den Krieg übernehmen 
ſolle, feſt überzeugt ſein, daß das Volk unerſchütterlich entſchloſſen 
ſei, Krieg zu führen. Wenn das Miniſterium unter jenen Be⸗ 
dingungen gezwungen werden ſolle, die Entwaffnung zu unter⸗ 
zeichnen, ſo werde er das wenigſtens nicht thun, weil die ganze 
Frage dann nicht einen nationalen Charakter, ſondern das Anſehen 
einer Intrigue gewinnen würde. — Zum Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten iſt es zwiſchen Türken und Griechen noch nicht ge⸗ 
kommen. Die Griechen beklagen ſich über Bewegungen der türkiſchen 
Truppen gegen die griechiſche Grenze. Die Pforte beklagt ſich 
darüber, daß ſich ein Theil der griechiſchen Truppen zu Banden 
formirt und beſtellt iſt, Konflikte herbeizuführen. — Die Blokade 


das Anweſen einſt geſtanden, befand ſich eine junge Fichtenpflanzung 
und auf ſeinen Schrei hin flüchteten ein Paar Füchſe über die 
einſame Stätte. : 

„Mutterl! Mutterl! Wo bift? Was iſt da geſchehen? Wo 
iſt unſer Hof?“ rief er aus. 

Doch Niemand gab ihm Antwort. Nur die hohen gelben 
Königskerzen an der Seitenwand des Kirchleins, die von jeher in 
rieſiger Größe hier gediehen, nickten leiſe im Nachtwinde. 

Dieſes unerwartete Ereigniß wirkte jo überwältigend auf den 
jungen Mann, daß er geradezu in Thränen ausbrach, denn nichts 
ſchien ihm gewiſſer zu ſein, als daß hier ein Unglück geſchehen. 
Er hätte es vielleicht verhüten können, wenn er eher zurückgekehrt 
wäre. Er hatte ſich in ſeinem Jammer zu Boden geworfen und 
weinte um ſeine Mutter, die ſicher bei dem Untergange ſeines 
Hauſes mit zu Grunde gegangen war. 

Allmählich aber ward er ruhiger und ſammelte ſeine wirren 
Gedanken. Da ſtand plötzlich wieder das alte Weiblein vor ſeinem 
Geiſte, deren unheimliche Worte die Einleitung zu dem ihm hier 
kund Gewordenen bildeten. 

Wer war die Alte? Glühend heiß und wieder ſchaurig kalt 
überlief es ihn bei dem Gedanken, dem er jetzt in den Worten 
Ausdruck gab: 8 f 

„Heiliger Gott, ſollt's etwa gar mei Mutterl geweſen ſein?“ 

Lange ſann er über dieſe Möglichkeit nach, dann aber er⸗ 
mannte er ſich. Er hatte ſich erhoben. Er fühlte ſich wieder Mann 
und männlich wollte er dem Geſchicke, das ihn erwartete, in's Auge 
blicken. 

Es blieb ihm vorerſt nichts zu thun übrig, als die nächſte 
menſchliche Wohnſtätte aufzuſuchen und ſich über das Vorgefallene 
Aufſchluß geben zu laſſen. 

Die nächſte, etwa eine halbe Stunde entfernte Ortſchaft war 
der Meiler Hohenberg mit dem weitberühmten, vielbeſuchten Gaſt⸗ 
hauſe daſelbſt. Dahin lenkte nun der junge Mann ſeine Schritte. 
Waren auch die ſonſt gewohnten Wege nicht mehr ſichtbar, ſo war 


es ihm doch ein leichtes, beim hellen Scheine des Mondes den 
Fußpfad aufzufinden, welcher nach Hohenberg führte. In ſeinem 
Gehirn drängte ein Gedanke den andern, immer aber ſtand wieder 
das Weiblein vor ſeinem Geiſte, mit dem er die wenigen Worte 
gewechſelt und immer tönte es ihm in den Ohren: 
„In See — ausraſten. J bin müad!“ 
3 


Der Erbe von Pollingsried flüchtete unter geradezu entſetz⸗ 
lichen Gefühlen und voll trüber Ahnungen von dem Platze, auf 
dem einſt feine Wiege geſtanden. Der Befiger von Hohenberg 
war ihm ſehr befreundet, von ihm konnte er die beſte Auskunft 
erhalten. 

Hohenberg, aus einem ſchönen, im Schweizerſtil gebauten 
Gaſtbauſe, Oekonomiegebäuden und einem kleinen Kirchlein be⸗ 
ſtehend, hat eine reizende Lage in einer kleinen Einſattelung des 
bewaldeten Höhenzuges, welcher ſich ſüdlich von Seeshaupt erhebt. 
Von dieſem Fiſcherdorfe etwa vier Kilometer entfernt, bildet es 
den Zielpunkt vieler Sommerfriſchler, ſowohl zum vorübergehenden 
Beſuche, als zum Standquartier, und iſt es namentlich eine be⸗ 
liebte Niederlaſſung der Münchener Künſtler, welche in den präch⸗ 
tigen Baumgruppen und dem ſich dahinter aufthürmenden Hoch⸗ 
gebirge die ſchönſten Motive finden. Früh zogen ſie aus, um 
Skizzen aufzunehmen, Abends kehrten ſie ermüdet und hungrig 
zurück. Die allbekannte, treffliche Küche der Hohenbergerin, welche 
der Wirth, ein ebenſo tüchtiger Jäger als Oekonom, mit Wildpret 
aller Art verſorgte, wie nicht minder der berühmte Staltacher 
Stoff brachten dann bald wieder die nöthige leibliche Erquickung, 
und Klavier, Zither und Guitarre ertönten neben luſtigen und 
gemüthlichen Geſängen. 

Die alte Hohenbergerin, die Frau Rofalie, war eine echte 
Künſtlermutter, alle waren ihre Söhne, wenn fie auch die vielen 
Namen nicht merken konnte. So begrüßte und bezeichnete fie 
je nach dem Weußern die jungen Leute mit Lang, Kurz, Dick, 
Dünn, Mager ꝛc. Speiſen und Getränke verzeichnete ſie mittelſt 


ſchließen. 


er erleichtert auf, da er endlich ſein Ziel vor ſich erblickte. 


der griechiſchen Küſten hat "Infolge des ſtürmiſchen Wetters noch 
nicht effettuirt werden können. Der Blokus wird gegen jedes 
Schiff unter griechiſcher Fleigge verhängt; jedes Schiff, welches 
verſuchen ſollte, den Blokus zu durchbrechen, würde Gefahr laufen, 
aufgebracht zu werden. — Ueber den effektiven Armeeſtand 
Griechenlands und der Türkei wird berichtet: 1) Griechenland 
hat an der türkiſchen Grenze verſammelt: 36 Bataillone, 9 
Eskadrons und 17 Batterien, in Summa 45 700 Mann. Bei 
Athen ſtehen in Reſerve 6 Bataillone, 3 Eskadrons, 6 Batterien, 
im Peloponnes 7 Bataillone 3 Eskadrons. 2) Die Türkei hat 
an der griechiſchen Grenze verſammelt: 124 Bataillone, 25 
Eskadrons und 37 Batterien, in Summa 120 000 Mann. Drei 
weitere Diviſionen Reſerven (zu je 16 Bataillonen, 4 Eskadrons 
und 3 Batterien) find im Anmarſche von der rumeliſchen an 
die griechiſche Grenze. 

Bei den Unruhen in Chikago und Milwaukee find 
nach Feſtſtellungen, die bis zum 7. d M. reichen, 10 Perſonen 
getödtet und 115 verwundet worden, viele davon lebensgefährlich. Als 
einer der Hauptanſtifter wird neuerdings ein Trabant von Moſt, 
Paul Grotkau angeſehen. Derſelbe war vor dem Sozialiſtengeſetz 
Mitredakteur der ſozialdemokratiſchen Berliner Freien Preſſe, als 
Moſt noch die Leitung des Blattes in Händen hatte. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Das Haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung nach kurzer 
Debatte, in welcher zwei nationalliberale und ein deutſch⸗freiſinniger 
Redner ihren ablehnenden Standpunkt nochmals geltend machten, die 
Kirchenvorlage in dritter Leſung, indem ſie dieſelbe in der unveränderten 
Faſſung der Herrenhaus⸗Beſchlüſſe in namentlicher Abſtimmung mit 
260 gegen 108 Stimmen bei 14 (polniſchen) Stimmenthaltungen 
annahm. Darauf folgte die zweite Berathung des polniſchen Lehrer 
anſtellungsgeſetzes; dieſelbe wurde, nachdem Abg. v. Rauchhaupt 
(deutſchkonſ.) dem Stanppunkte der Oppoſition gegenüber ausgeführt, 
daß die Vorlage weder die Rechte der Gemeinden noch auch eine 
Verfaſſungsänderung nothwendig mache, auf (morgen) Dienſtag 11 Uhr 
vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete heute der neuen ſtädtiſchen 
Zentralmarkthalle einen Beſuch ab. 

— Die ungünſtigen Nachrichten über das Befinden des 
Königs von Württemberg ſtellen ſich erfreulicher Weiſe als voll 
ſtändig aus der Luft gegriffen heraus; das Befinden des Königs 
iſt im Gegentheil ausgezeichnet. 

— Der König und die Königin von Holland treffen am 
18. d. Mts. in Wildungen zur Kur ein. 

— Die offizielle Verlobung des Prinzen Heinrich XVIII. 
Reuß mit der Herzogin Charlotte von Mecklenburg Schwerin iſt 
am Sonnabend am hieſigen und am Schweriner Hofe verkündet 
worden. Das erlauchte Brautpaar iſt heute nach Schwerin gereiſt. 

— Unterſtaatsſekretar Graf Herbert Bismarck hat am 
Sonntag zum erſten Mal auf kurze Zeit das Bett verlaſſen 
konnen. 

— Die Eröffnung der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung findet, 
wie nunmehr definitiv feſtgeſetzt iſt, am 23. d. Mte ſtatt. Dieſer 
Termin iſt auf beſonderen Wunſch des Kronprinzen gewählt, 
welcher mit ſeiner Gemahlin dem Eröffnungsakte beizuwohnen ge⸗ 
denkt. Unmittelbar an die Eröffnungsfeier wird ſich ein feſtliches 
Frühſtück im großen Reſtaurantsſaale des Ausſtellungsparkes an⸗ 


— Der „Voſſ. Ztg.“ wird telegraphiſch gemeldet: Der 
Meinungsaustauſch zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
Vatikan bezüglich der Ernennung eines päpftlihen Nuntius in 
Berlin wurde feiner Zeit in Folge gewiſſer Schwierigkeiten abge⸗ 
gebrochen, welche, wie man erwartet, gehoben werden dürften, ſo⸗ 
bald das Geſetz über die Abänderung der Maigeſetze angenommen 
worden iſt. 

— Der heutige „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ meldet die 
Abreiſe des deutſchen Geſandten in Athen in folgender Form: 
Der Kaiſerliche Geſandte Freiherr von den Brincken hat am 7. d. M. 
Athen mit Urlaub verlaſſen. Als interimiſtiſcher Geſchäftsträger 
fungirt der Legationsrath Graf von Leyden. 

— In der erſten Berathung der Ausſchüſſe des Bundes- 
rathes Über die Spiritusſteuer am Sonnabend wurde, dem Ber: 
nehmen der „Kreuzztg.“ nach, nur über die Verbrauchsſteuer ver⸗ 
handelt; bis zur Maiſchraumſteuer iſt man noch nicht gelangt. 
Was die Abänderungen anlangt, welche zu der Vorlage von ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten eingegangen ſein ſollen, ſo verlautet, daß bis 
heute Anträge irgend welcher Art nicht zur Vertheilung gelangt 
waren. Insbeſondere wird der Angabe widerſprochen, als Ri 
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eigenartiger Stenographie auf der ſchwarzen Tafel folgendermaßen: 
ein Ringlein bedeutete einen Kalbsbraten, ein Strichlein durch 
daſſelbe: mit Salat; ein Punkt die Suppe, ein Strichlein die 
Maß Bier, ein Häubchen die halbe u. ſ. f. So konnte der „Dicke“ 
oder „Magere“ feine Rechnung auf der Tafel verzeichnet finden. 
Bei Regenwetter wurden die nöthigen Studien in den Stallungen 
des Oekonomiebeſitzers gemacht, weshalb jeder Regentag „Stall⸗ 
tag“ genannt wurde. Manch berühmter älterer Künſtler kam auf 
Tage oder Wochen nach der Kolonie in Hohenberg, um mit den 
jüngeren Genoſſen einige heitere Tage zu verleben. 

Heute war ein ſolch luſtiger Abend, denn Frau Roſalie 
feierte ihren Namenstag und die anweſenden Künſtler hatten ihre 
Herbergsmutter mit einer großartigen Illumination überraſcht. 
Sämmtliche Bäume vor dem Haufe waren mit farbigen Lampions 
behangen und in großer Inſchrift leuchteten von einer eigens er- 
richteten, mit Blumen geſchmückten Eſtrade die Worte: 

„Unſer Genius, Mutter Roſalie! Vivat hoch!“ | 

Der laue Abend geftattete, denſelben im Freien zu verbringen | 
und fo war hier Alles in fröhlichſter Stimmung. Ein impro- 
vifirtes Orcheſter hatte auf dem bedeckten Tanzplatz Poſto gefaßt | 
und die junge, wie die alte Welt zum fröhlichen Reigen einge⸗ | 
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laden. 

Laurenz vernahm dieſe Klänge ſchon lange, als er noch 
pfadlas durch Wald und Feld eilte. Er hörte das Jauchzen 
fröhlicher Menſchen weit hinaushallen in die Nacht, ihm drangen 
dieſe Laute jetzt wie Meſſerſtiche ins Herz, aber dennoch athmete 


Als er auf dem beleuchteten Platze vor dem Hauſe ankam, 
ward ihm die Urſache des Feſtes ſofort klar. Seine Ankunft 
erregte keine beſondere Aufmerkſamkeit; man hielt ihn für einen 
Sommerfriſchler, welcher in Eberfing, Seeshaupt oder am Oſter⸗ 
fee fein Quartier aufgeſchlagen und auf der Rückkehr von einem 
Aus fluge hier noch leibliche Stärkung ſuchte. Mit gewohnter 
Leutſeligkeit bot ihm der Wirth, ein gemüthlicher Mann und in 


ſeitens Preußens, welches doch den Entwurf als eigenen beim 
Bundesrathe vor 14 Tagen einbrachte, jetzt ſelbſt Abänderungen 
beantragt würden. In der nächſten Plenarſitzung des Bundes- 
rathes wird vorausſichtlich auch der Beſchluß des Reichstags über 
die Zuckerſteuer auf die Tagesordnung kommen. Unzweifelhaft 
wird demſelben die Zuſtimmung verſagt wer den. 

— Gegen die beabſichtigte Branntwein⸗Konſumſteuer wird, 
wie der „Poſt“ aus Schleſien gemeldet wird, von freiſinniger 
Seite ein eben ſolcher Petitionsſturm vorbereitet, wie er gegen 
das Branntwein⸗Monopol erregt worden iſt. Die Mache ſei genau 
dieſelbe. Der Werth der neuen Petition werde ſelbſtverſtändlich 
auch nicht über den früheren ſtehen. Die Hauptagitatoren ſeien 
wiederum jüdiſche Schänker und Deſtillateure. 

München, 10. Mai. Die Königin Iſabella iſt heute Nach⸗ 
mittag zu längerem Aufenthalte hierſelbſt eingetroffen. 

Braunſchweig, 9. Mai. Der Regent Prinz Albrecht verlieh 
dem preußiſchen Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff und dem 
Generallieutenant v. Heuduck in Straßburg das Großkreuz mit 
Schwertern des Ordens Heinrichs des Löwen. 
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Ausland. 

Petersburg, 10. Mai. Der Großfürſt Alexis ift heute nach 
Südrußland abgereiſt. 

Rom, 9. Mai. Von geſtern Mittag bis heute Mittag kam 
in Brindiſi 1 Choleratodesfall vor; in Oſtuni 12 Erkrankungen, 
2 Todesfälle; in Torre Santa Suſanna 2 Erkrankungen, ! Todes- 
fall; in Venedig 9 Erkrankungen, 3 Todesfälle: in Salice 1 Er⸗ 
krankung und 1 Todesfall. 

Bukareſt, 9. Mai. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Geſandten in Konſtantinopel, Ghika, 
zum Geſandten in Petersburg an Stelle des bisherigen Geſandten 
Critzulesco. Als Geſandter nach Konſtantinopel geht der frühere 
Geſandte in Paris, Balatchano. 

Teheran, 8. Mai. Der hieſige deutſche Geſandte v. Braun⸗ 
ſchweig hatte geſtern eine Abſchiedsaudienz beim Schah und reiſt 
morgen von Teheran ab. 

Konftantinopel, 9. Mai. Die Pforte hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem ſie die erfolgte Abreiſe des türkiſchen Geſandten 
von Athen erörtert. 


Provinzial- Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Thorn. Rogowo, 10. Mai. (Schaden⸗ 
feuer. Mißhandlung eines Pferdes.) Heute Mittag gegen ½ 12 Uhr 
wurden die Bewohner unſeres Ortes durch eine große Feuersbrunſt 
erſchreckt. Das Feuer brach in einem Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
und Gemeindevorſtehers Karl Polsfuß aus und erfaßte mit großer 
Schnelligkeit das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude, welche 
3 Scheunen und 2 Ställe umfaſſen. Das ganze Gehöft brannte 
nieder; nur die Schmiede iſt ſtehen geblieben. Es war ein Brand, 
wie ihn unſer Ort großartiger noch nicht geſehen hat. An lebendem 
Inventar find in den Flammen umgekomnten: 4 gute Arbeitspferde 
nebſt 2 diesjährigen Fohlen, 2 Kälber, einige Schweine und die Hof⸗ 
hunde; das Rindvieh wurde mit knapper Noth gerettet. Das todte 
Inventar, ſämmtliche Maſchinen, Wagen und Ackergeräthe, außer ein 
paar Pflügen auf dem Felde, find total verbrannt. Von Mobiliar 
und Hausgeräth haben nur 2 Satz Betten mit großer Gefahr aus 
dem brennenden Hauſe geholt werden können. Menſchenleben ſind 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen; es wäre aber beinahe eine 85jährige 
bettlägerigkranke Tante verbrannt, wenn ſich dieſelbe nicht mit aller 
Kraftanſtrengung bis vor die Thür geſchleppt hätte. Da ſich während 
des Brandes ein Wind erhob, war an Löſchen nicht zu denken, und 
die erſte Spritze des Dominlums Turzuo mußte ihre Thätigkeit nur 
auf die Erhaltung der etwas entfernt liegenden Schmiede richten. 
Außer der genannten Spritze waren noch die Spritzen aus Oſtas zewo 
und Liſſomitz mit Löſchmannſchaften erſchienen. Die Reitungsarbeiten 
leiteten die Amtsvorſteher Herr Reißmüller und Herr Feldkelier und 
Gendarm Bartel aus Steinau. Herr Polsfuß iſt nur mit den 
Gebäuden verſichert, ihm erwächſt daher ein bedeutender Schaden. 
Ueber die Entftehung des Feuers iſt nichts Beſtimmtes ermittelt worden. 
Bei der allgemeinen Beliebtheit des Herrn Polsfuß iſt Brandſtiftung 
wohl ausgeſchloſſen. Jedenfalls iſt der Brand durch unvorſichtige fahr⸗ 
läſſige Dienſtleute entſtanden. Der rauchende Aſch⸗ und Trümmer⸗ 
haufen der großen gut eingerichtet geweſenen Wirthſchaft gewährt einen 
traurigen Anblick! — In voriger Woche ſchlug der Knecht eines 
Beſitzers einem Pferde bei Mißhandlung deſſelben ein Auge aus. Er 
iſt angezeigt worden. 

Marienburg, 7. Mal. (Die Bauten an unſerem Hochſchloß) 
ſchreiten, Dank den aus der Schloßbaulotterie fließenden Mitteln, rüſtig 
fort. Zur Zeit iſt man mit der Herſtellung der Weſtſeite des Hoch⸗ 
ſchloſſes beſchäftigt. Die beiden vorgeſchobenen Thürme gehen ihrer 
Vollendung entgegen. 
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Se 
daten der Danziger Garnifon) gelegentlich der durch das dun 
der Weichſel aus ihren Ufern hervorgerufenen Waſſernoth in be it 
ragender Weiſe bei den Rettungsarbeiten aus, und erwarben 
dadurch die Anerkennung und Bewunderung der geſammten + 75 
Bevölkerung. Das Vorſteheramt der Danziger Kaufnaunſchfeh aun 
feinen ſpeziellen Dank durch Meberweifung von 3000 Mk. zu M 
der an den Arbeiten betheiligt geweſenen Unteroffiziere l 
ſchaften aus und hat in Folge reſſen das folgende Schrelbe I 
kommandirenden Generals erhalten: „Königsberg 
25. April 1886. Aus dem gefälligen Schreiben des 
der Kaufmannſchaft vom 14. d. Mts., Ni. 795/86., habe 
Genugthuung erſehen, welche Anerkennung die Mitwirkung der 
ziger Garniſon bei den durch die Waſſersgefahr zu Auland je 
Monats bedingten Arbeiten gefunden hat. Es gereicht mir 1 
ſonderen Freude, daß es den Truppen möglich war, mit . 
Abwendung der Gefahr für die Stadt Danzig beizutragen 5 
zeitig ſpreche ich für die dortſeits beſchloſſene Ueberweiſung ven 1 
Mark zu Gunſten der an den Arbeiten betheiligt geweſenen amel 
offiziere und Mannſchaften meinen ergebenſten Dank aus. Der to 
dirende General v. Kleiſt.“ 6 let) 

Danzig, 10. Mai. (Eröffnung der Plehnendorfer Not 
Falls nicht unvorhergeſehene Hinderniffe eintreten, folte heute vi 
mittag der erfte Kahn wieder durch die Plehnendorfer Schleuſe fi del 
werden. Von morgen früh ab würde dann die Schleuse 
Schiſſsverkehr eröffnet fein. rind) 

Aus dem Kreiſe Konitz, 8. Mai. (Hunderte von bool 
reiſten am vergangenen Mittwoch wieder von hier in anbere Pr 1 
zur Feldarbeit. Dort verbleiben ſie bis in den ſpäten Her vi 
dann mit ihrem Verdienſt (ungefähr 200 Mark pro Perſon) 
zurückzukehren. 

Schlochau. (Einzelne Darlehnskaſſen des Oft und 6 50% 
preußiſchen Bauern⸗Vereins) haben nach einer Mittheilung er or 
einsorgans „Der Weſt⸗ und Oftpreußifce Bauer,“ Ueberfluß one ä 
ſo daß einzelne Einlagen nicht mehr angenommen werden . 
während bei anderen Kaſſen die Einlagen ſpärlich floſſen und Uebe. f 
Geſuche um Darlehns⸗Gewährung ſich mebrten. Um pie U 
ſtande abzuhelfen, ſoll eine Zentralkaſſe für das Vereinshe Wed 
Leben gerufen werden, welche zwiſchen den einzelnen Kaſſen 
fluß und Geldbedarf ausgleicht. N 

Aus dem Schlodaner Kreiſe, 9. Mai. (Getreide Aueſte. 
Der landwirıhihaftlihe Kreis⸗Verein Schlochau hat in en aun 
Sitzung beſchloſſen, in Schlochau jährlich zwei Getreide Bud nn 
abzuhalten. Die eine ſoll im Auguſt, die andere im Februar ſta fehl 

Königsberg, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Das von w f 
oſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtage beſchloſſene Provinzialſtalu der # 
welchem dem Landesdirektor zur Mitwirkung bei Erledigung 1 oben 
ſammten Geſchäfte der kommunalen Provinzialvermaltung ung nt 
Beamte (Landes⸗Räthe) und zur Mitwirkung bei der Erledig uad 
Bauverwaltung ein oberer techniſcher Baubeamter (Laube 
mit berathender Stimme zuzuordnen ſind, hat die allerhöchſte echt 
gung erhalten. Die beiden neu gewählten Landes⸗Räthe, on ble 
walt Burchard aus Stendal und Gerichtsaſſeſſor Triebel I. ® gung 

a 
500 
10 


Aus der Provinz, 10. Mal. (Bekanntlich zeichneten sich 


ung 


U 
find bereits in ihre Aemter eingeführt. — Die Arbeiterkundge ne 
find glücklich zu Ende. Es iſt gelungen, den Leuten in⸗ . 4 
halb der Stadt bei den Feſtungsarbeiten gegen einen Tagen 
Mt. 1,80 Beſchäftigung zu verſchaffen. Es ſoll ſich aber 42 
Unzufriedenheit kund geben, da die Arbeiter mit dem Tageloht He 
zufrieden find. — Zur größeren Sicherheit gegen Diebe ha noch fl) 
P. fein neugebautes elegantes Haus vor der Eingangsthüre Fit 
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Einrichtung aber vorgeſtern Abend eine ſo übele Erfahrung ha, 
daß er diefelbe jetzt wieder beſeitigen laſſen will. Aus einer 
Geſellſchaft heimkehrend, hatte er das Vorgitter bereits ged 
| hinter ſich in Schloß geworfen und wollte nunmehr die 

öffnen, als er mit Schrecken bemerkte, daß bei dem Zuwe 
Gitterthüre der Zipfel feines Rockſchoßes mit eingeklemmt wa 
ibn feſthielt, ſo daß er kaum einen Schritt vorwärts machen bell 
nicht dem Thürſchloß weiter nähern konnte. Nach längerem 
zog er mühſam den Rock aus, ließ ihn am Gitter hängen pet 
langte fo glücklich zum Aufſchließen der Hausthüre. Na 90 

aus ſeiner Wohnung einen Reſerveſchlüſſel zum Gitterſchloß 0% 
hatte und zurückkam, um feinen eingeklemmten Rock frei zu wis“ 
fand er von dieſem nur noch den feſtgeklemmten Zipfel, da inz nd ib 
ein herumlungernder Spitzbube den gefangenen Rock entdeckt 2 al 
deſſelben durch einen rückſichtsloſen Meſſerſchnitt bemächtig dt 
Den dabei zurückgelaſſenen Zipfel wollte Herr P. behufs Erm fe 
des Diebes am Morgen der Polizei überbringen, hat ihn 2 80 
unterwegs verloren. Falls der Dieb ſo glücklich geweſen he wohl 
Zeug zu finden, fo hätte er ja den Rock komplet. — I 8 10 
Amazone zeigte ſich ein junges Fräulein, welches am Mere ze 


geſtrigen Sonntages in den allerfrüheſten Stunden auf den W 


ſeinem Aeußern ganz einem treuherzigen Förſter gleichend, Platz 
an und fragte, „was gfälli is?“ 
Laurenz verlangte ein Glas Bier und er wurde ſofort 
bedient. f 
„Wo aus noch heut?“ fragte der Wirth. 
„Ich möcht hier bleiben, wenns angeht,“ entgegnete der 
Ingenieur. 


| 
„Hellſeiten?“ rief der Wirth, „dös wird ſchwer halten, 's 


Haus i's gſteckt voll. Von morgn an wird's leerer, weil viele 
hoamzua roaſen. Aber wir wern ſcho' was finden für d' Nacht, 
wenn's vorlieb nehma.“ 

Laurenz fragte nun direkt und in landesüblicher Sprache: 

„Kennſt mi nit, Hohenbenger? Hab i mit fo ſtark verändert?“ 

„J kenn Eahna nit,“ erividerte der Wirth kopfſchüttelnd. 

Laurenz wollte eben ſeinen Namen nennen, als die Kellnerin 
den gefüllten Maßkrug vor ihn hinſtellte. Dadurch entſtand eine 
kleine Pauſe und Laurenz ülherlegte, ob es nicht beſſer fei, un⸗ 
erkannt zu bleiben und ſo das ungeſchminkte Schickſal ſeiner Mutter 
und ſeines Erbes zu erfahrem. 

„Ich bin ſchon früher einmal dageweſen,“ ſagte er einlenkend, 
„und bin mit der Gegend vertraut. Am Oſterſee war ich oft 
und in Pollingsried hab ich einmal Kirchweih mitgemacht; wenn 
ich mich recht erinnere, war's zu Laurenti, morgen iſt der Tag. 
Ich möchte wieder hingehen, der Erinnerung wegen.“ 

„Nach Pollingsried?“ fragte der Wirth. „Dös exiſtirt ja 
nimmer.“ 

„Nicht? Wie iſt das möglich? Sind die Leute geſtorben?“ 

Er zitterte vor der Antwort. 

„Gſtorbn und verdorbn!“ lautete dieſe verhängnißvoll. 

„Gſtorbn?“ rief Laurenz. „Alle — alle?“ 

A „Alle, bis auf die alt’ Bäuerin, die von der Gmoa' erhalten 
wird.“ 

Der Fremde athmete hoch auf. 

„Wo kann ich's finden?“ fragte er haſtig den Wirth, 


hab ihr in mein Zuahäusl an' Unterſchlupf gebn und x es 
die meiſt' Zeit zua. Es geht ihr ſo weit nix ab, AT, 
halt hart für die vormals fo angſehne Bäurin, daß's UF. 


Almoſen leben muaß. Wir habn a große Bedauerniß M inf 
und wünſcheten halt, daß ihra Hoffnung no’ in Ar 


„Welche Hoffnung?“ fragte Laurenz mit ſtockendem mel 
„Sie bet' Tag und Nacht, daß ihra Suhn von 001 
zuruckkemma möcht. Aber mei, der lebt vielleicht nimmt 15 
daß er auf ſei' alts Muatterl vergeſſen hat, ßel is do M 
N 4 1 
„Führt mich zu ihr!“ bat Laurenz. sur N 
„Dos Tann ſcho' gſchehgn,“ verſetzte der Wirth, 16 0 
eigenthümlichen Blicken den Fremden muſternd. „Sie w 15 f 
bereits ſchlafen gangen ſei'. J moan, Sie ſollten warken, 
morgn, in der Fruah.“ Dal 
„Nein, nein, heut noch, gleich jetzt!“ rief der Fremde. 
fragte er noch, wie es kam, daß auch der Hof verſchwunden. h 
| „Ja, no’ dös is a ganz kurze G''ſchicht,“ erzählte der a 9 
„Der Pollingsrieder hat zwoa Söhn ghabt, der jungen, 10 
unftäter Menſch, zum Bauern hat's n nit gfreut un 1 
ſtudiren hat er koa“ Aus dauer ghabt, ſunſt wär's an aufgwe 
Bürſchl gwen. Aber kaum war ſei Militärzeit aus, 75. 9 
| in Krieg guat ghalten hat, is er furt nach Amerika, weil Maul 
aa gmoant hat, da fliegen eam die bratna Tauben in s | 


%, 

| Der alt’ Bauer, es war a meiniger Freund, is OR vi 

der älter” Suhn, der Hans, hat 'n Hof übernohma. 5 ö 
is's bald hinterfür ganga, der Burſch war fleigi, aber Ebb N 
glück is no' fleißiger gwen; in ſeiner Guatheit is a 5 A’ ' 
an der 
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m 
„Wenn's Eahna verintereſſirt, fo därfens nit et de 
1 


guat gſtandn und da Wuachera hat 'n packt. Dös 
ſo rabiat g'macht, daß er die hitzi Kranket kriegt hat, 
aa gftorbn is.“ 
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einem zierlichen Eiſengitter in der Straßenflucht abgeſperrt, 11 a 
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di war indeß keineswegs gewillt, ſich in ihrem Spaziergange in 
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I und befand ſich bald in Gemeinſchaft mit ihrer Sicherheits⸗ 
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nber ſyazirte. Da einem der Wächter dieſer Morgenjpaziergang . 


chrig vorkam, ſo erklärte er die Morgenwandlerin als verhaftet. 


dä 
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angenehmer Weiſe ſtören zu laſſen, der angewendeten Gewalt 
* Ne Gewalt entgegen, überwältigte den Wächter und warf ihn zu 
Wen, ſo daß dieſer ſchleunigſt um Hilfe pfeifen mußte. Allein auch 
* Nachtwachtbeamte theilte das Schickſal des erſten und ſah 
8 ſehr bald unfanft durch zarte Hand auf den Boden geſetzt. Die 
er welche auf einer wenig belebten, in den Morgenſtunden menſchen⸗ 
rn Straße ſpielte, hatte ſich natürlich nicht fo ganz geräuſchlos 
be, im Gegentheil batte die Amazone ein fo lebhaftes Kriegs⸗ 
im kel erhoben, daß durch daſſelbe ein dort wohnender Schutzmann 

Morgenſchlaf geſtört wurde, eingedenk ſeines Amtes in anerkennens⸗ 
hem Pflichteiſer ſich ſchleunigſt in feine Schutzmanns⸗ Uniform 
0 und den Wächtern zur Hilfe eilte. Gegen das Kollegium der 

Sicherheitsbeamten mußte die kampfluſtige Dame den Widerſtand 


lung auf dem Wege zur Polizeiwache. Einer Anklage wegen 
erſtandes gegen die Staatsgewalt dürfte das kräftige Fräulein 
entgehen. — Erhängt fand man am Sonnabend Nachmittag 
en in der Mühlenſtraße wohnhaften Schloſſergeſellen in feinem 
Nahrungsſorgen waren das Motiv; der Mann hatte 
80 dem Trunke ergeben, daher lange Zeit keine Arbeit gefunden und 
b ſomit nicht im Stande geweſen, ſich und ſeine aus Frau und 
* Kindern beſtehende Familie, die nun in bitterſter Noth zurück⸗ 
ſſen iſt, zu ernähren. 
Elbing, 8. Mai. (4 Strolche) beraubten geſtern einen ſinnlos 
kenen ſeiner Uhr, verkauften die letztere und theilten den Erlös. 
10 er der Strolche trug nun ſeinen Raubantheil im Munde herum 
war zur freiwilligen Herausgabe nicht zu bewegen. Es mußte 
zur zwaugsweiſen Herausnahme des Geldes aus dem Gauner⸗ 
e geſchritten werden. 
" Elbing, 10. Mal. (In Sachen der „Elbinger Kreditbank“), 
kun bekanntlich im vorigen Jahre fallirte, fand heute vor dem 
gen Landgericht die Hauptverhandlung ſtatt. Das Reſultat der⸗ 
ar, daß der perſönlich haftende Geſellſchafter Wiedewald wegen 
N er Führung der Bücher zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt 
unde, während die angeklagten Mitglieder des Verwaltungsraths frei⸗ 
kochen wurden. 
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einem Gewehr) iſt kürzlich wiederum ein junger Menſch tödtlich 
undet worden. Merkwürdigerweiſe hatte ſich diesmal der Schuß 
nach mehrmaligem Abdrücken des Hahnes entladen. 
bie, Gumbinnen, 9. Mai. (Nach amtlicher Feſtſtellung) hat bei der 
NT eines Reichstags⸗Abgeordneten für den Wahlkreis Sensburg⸗ 
Sn leburg Frhr. v. Mirbach (konſ.) 6707 von 6832 abgegebenen 
men erhalten. 
4 Chriftuurg, 8. Mai. (Prinz Wilhelm) hat bisher auf feinen 
* der gräflich Dohnaſchen Forſt zu Pröckelwitz 11 Reh⸗ 
erlegt. 
Lyck, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Am Donnerſtage brach um 
N inagszeit in unferer Nachbarſtadt Johannisburg ein großes 
daun aus, welches ſieben Wohngebäude einäſcherte. — In dem Dorfe 
aſtrugga find am vergangenen Sonnabende 18 Gebäude nieder- 
lea. — Beim Herrn Küſtermann in Schliepchen ſind 10 Pferde, 
Stück Vieh, 28 Schafe, 2 Maſtſchweine und 5 Gänſe in den 
Wımen umgekommen. — Bei Marggrabowa ſtarb am letzten 
dunerſtage die Altfigerin Kowalezyk in dem Alter von 108 Jahren. 
eulich wollten Beamie den Schweinebeſtand bei einem des 
muggels verdächtigen Bauern revidiren. Der Bauer widerſetzte 
dane aber mit ſeinen Freunden und es kam zum Kampfe. Die 
eb ern zogen ihre Meſſer und hieben auf die Beamten ein, letztere 
dauchten ihre Bajonette. Der eine Aufſeher wurde dabei durch 
N erſtiche derart zugerichtet, daß er wohl einige Tage das Bett 
rd hüten mülſſen. (Geſ.) 
Pr. Friedland, 9. Mal. (Verſchiedenes.) Vor Kurzem hat 
leſige Bürgersfrau M. durch Erhängen ihrem Leben ein Ende 
m acht. Traurige wirtbſchaftliche Verhältniſſe ſollen ihren Geiſt 
nachtet und fie zum Selbſtmorde getrieben haben. — Vor einigen 
dune ſaßen zwei ſchulpflichtige Kinder eines hieſigen Bäckermeiſters 
m Fenſter ihrer elterlichen Wohnung, mit der Anfertigung von Schul⸗ 
Waben beſchäſtigt, als ein Fuhrwerk im raſenden Laufe die Strafe 
in kam. Die Deichſel des Wagens fuhr in das tief gelegene Fenſter, 
die Schläfe des einen Kindes und verletzte das andere ſchwer. 
5 erſtgedachte Kind ſcheint das Gehör verloren zu haben, das zweite 
nicht unbedenklich erkrankt. — In dem benachbarten Pottlitz hütete 


v. Togter eines Tagelöhners die Gänſe ihrer Eltern in der Nähe des 
Wales. Das kaum von den Maſern geneſene und ärmlich bekleidete 


iu Oben ſuchte gegen den kalten Nordwind Schutz und Erwärmung 
N der Nähe eines Backofens. Ihr Kleidchen fing Feuer und das 
ame Kind lief in ihter Todesangſt querfeldein, eine lebende Fackel. 
! Sturm blies die Flamme noch mehr an, und als die in der 
ſchlafenden Feldarbeiter auf das Geſchrei des Kindes herbei⸗ 
en, fielen der Unglücklichen die letzten Fetzen von dem verbrannten 
Das Kind war im nächſten Augenblick eine Leiche. (Gef.) 
Wa rauenburg, 7. Mal. (Zur Herſtellung einer regelmäßigen 
ſſerverbindung zwiſchen hier und Elbing) hat ſich zu Anfang dieſes 
des eine Aktien⸗Geſellſchaft von Elbingern und hieſigen Intereſſenten 
du det, und es iſt das Unternehmen auch bereits durch genügende 
Hnung von Aktien geſichert. Es fol ein Dampfer eingeſtellt 


0 warden, der während der warmen Jahreszeit in der Woche dreimal 


* hier nach Elbing und zurück mit Anlegen in Kahlberg, 
delkemit, Panklau und Kadienen Güter und Perſonen befördern foll, 
ben Bau des Dampfers iſt Herrn Kommerzienrath Schichau⸗Elbing 
raden. 
Bu Sainen, 6. Mal. (Verkauf der Mühlen.) Das durch den 
h glich Preußiſchen Domänenfistus im Jahre 1883 für den Kauf⸗ 
ue von 5470 000 Mk. erſtandene Waſſermühlen⸗Etabliſſement Groß 
10 050 M. bes der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft ver⸗ 
A find, ſoll mlt Ausſchluß der Waſſerkraft und geringer für die 
fügliche Wa ſſerbauverwaltung zu reſervirender Grundſtücke im 


in den oder ger heilt am Dienſtag, den 22. Juni, im Lizitationswege 


en Meiftbie tenden verkauft werden. 
romberg, 10. Mal. (Auswanderer.) Mit dem geſtrigen 
ner Abendz age langte eine aus 16 Familien und 116 Köpfen 
iche Ane anderungs-Gefeligaft auf ven Hiefigen 
be elbe kam auts Rußland und geht nach Braſilien. 
erſt in 10 Tagen von Hamburg abgeht, jo haben ſich die Leute, 
ig zu leben, nach dem unweit des Bahnhofs belegenen Dorfe 


et, ihnen auch ihren Prediger, ſie nennen ihn „Bruder“ Lange, 
Derſelbe wohnt jetzt in Berlin, von wo er zur Be⸗ 
Olaubenabrüder geſtern herübergekommen war. Die 


bürgerbrief der Stadt Poſen überreicht. 


Leute wohnten zuletzt in Volhynien unweit der Hauptſtadt Szyſtomir, 
wo ſie ländliche Beſitzungen hatten; ſie mußten dieſelben für ein Spott⸗ 
geld verkaufen, und gehen, wie ſchon geſagt, nach Braſilien, wo ſich 


bereiis Niederlaſſungen von ſchon vorangegangenen „Brüdern“ und 


„Schweſtern“ befinden. 
Inowrazlaw, 10. Mai. (Einberufung.) Der Gendarmerie⸗ 
Oberwachtmeiſterberitt Inowrazlaw iſt getheilt und vom 1. Mai cr. | 
ab ein berittener Oberwachtmeiſter zur Dienſtleiſtung im Gebiete des 
neu zu bildenden Kreiſes Süd⸗Kujawien nach der Station Strelno 
einberufen worden. N 
Poſen, 10. Mai. (Aus Anlaß feines 5Ojährigen Dienſtjubi⸗ 
läums) wurde heute dem Oberpräſidenten von Günther der Ehren⸗ 
Außerdem wurden von den | 
Spitzen des Militärs der hieſigen Garniſon ſowie den Königlichen | 


Behörden aus Stadt und Provinz und den hieſigen Stadtbehörden ſich zum Bahnhofe begab. 


große Ovationen dargebracht. 
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inen, dein Gebäude und Juventarlum zum Geſammtwerthe von 


Sokales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ftrengfter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 11. Mai 1886. 
— (Feſtungs⸗ Manöver.) Heute Nachmittag 2 Uhr 
wurde die Garniſon durch Horn⸗ und Trommelſignale alarmirt. 
Anlaß zu der Alarmirung gab das Feſtungsmanöver, welches heute 
beginnt und drei Tage dauert. Das Manöver eiſtreckt ſich auf die 
ganze Feſtung und mehrere Forts. Die geſammte Garniſon nimmt 


au der Uebung theil, Infanterie, Artillerie, Kavallerie und Pioniere. 


Ein Theil der Truppen bildet das Belagerungs-Korps, der andere 
vertheidigt die Feſtung. 

— (Perſonalien.) Herr Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Grun in Marienwerder iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Hildes⸗ 
heim verſetzt worden. — Der ſtändige diätariſche Gerichtsſchreiberge⸗ 
hülfe Schulz in Tuchel iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen 
bei dem Amtsgericht in Zempelburg ernannt. 

— (Petition.) Die Unterrichts⸗Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat in dieſen Tagen über mehrere Petitionen aus Weſt⸗ 
preußen verhandelt, darunter über eine Petition der Lehrer des Dorfes 
Moder Die Petenten beſchweren ſich über die Geringfügigkeit der 
ihnen gezahlten Gehälter (645 — 1070 ME), welche in keinem Ber⸗ 


artenſtein, 8. Mal. (Durch das unverantwortliche Spielen hältniß zu denen der unmittelbar benachbarten Stadt Thorn ſtänden. Die 


Kommiſſion erkannte die Berechtigung der Petition an und beſchloß, 
dieſelbe der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 

— (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Wie man 
hört, iſt der neue Plan der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie nunmehr feſt⸗ 
geſtellt und dürfte demnächſt auch bekannt werden. Die Bewerbungen 
um Einnehmerſtellen waren ungewöhnlich groß und in gar keinem 
Verhältniß zu den anzuſtellenden Einnehmern. Die Anweiſung derſelben 
ift in keiner Weiſe geändert. Jeder bat außer dem Geſchäftsnachwels 
noch 9000 M. Bürgſchaft zu hinterlegen und die Beſtallung kann 
jederzeit ohne Verfahren entzogen werden. 

— (Zur Ausführung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes.) Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in ſeiner geſtrigen 
Nummer einen längeren Bericht des Reichsverſicherungsamts über feine 
Thätigkeit im verfloſſenen Jahre. Aus demſelben geht hervor, daß 
bis dahin 51 genehmigte und 6 errichtete Berufsgenoſſenſchaften be⸗ 
ſtanden. Dieſe 57 Genoſſenſchaften zumfaſſen 186,967 Betriebe mit 
2,844,219 Arbeitern. Sie zerfallen in 24 Reichsberufsgenoſſenſchaften 
mit 85,879 Betrieben und 1,392,138 Arbeitern, 22 über mehrere 
Bundesſtaaten ſich erſtreckende Berufs⸗Genoſſenſchaften mit 67,456 
Betrieben und 981,085 Arbeitern, 11 Landes⸗Berufsgenoſſenſchaften 
mit 32,632 Betrieben und 470,996 Arbeitern. 

— (Bei der Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin) 
hat auch Herr Oberamtmann Haß⸗Lipinken (Kreis Kulm) Preiſe 
erhalten, und zwar zwei Geldpreiſe, eine ſilberne Medallle und zwei 
bronzene Medaillen. i 

— (Der diesjährige Berliner Woll markt) 
wird in den Tagen vom 19. bis 21. Juni auf dem Terrain der 
Lagerhof⸗Aktlengeſellſchaft daſelbſt abgehalten werden. Die Verkaufs- 
ſtellen und Lagerplätze werden durch die Verwaltung der vorgenannten 
Geſellſchaft angewieſen. 

— (Der Mai) beginnt jetzt, ſich von ſeiner beſſeren Seite 
zu zeigen. Der Sturm hat ſich gelegt und die Sonne lacht luſtig vom 
blauen Himmel herab. Ihre Strahlen werden die Pflanzenwelt in 
Wald und Flur bald zu neuem Leben erwecken. 

— (Der neue Sommerfahrplanz) für den Bezirk der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, welcher am 1. Juni in Kraft 
tritt, bringt für die Station Thorn nur unweſentliche Veränderungen: 
Auf der Strecke Thorn Bromberg ⸗ Ber lin trifft der Zug 
51/41 um 7 Uhr 16 Minuten Morgens (bisher 7.13) ein und geht 
7.40 (7.45) weiter, Zug 43 trifft 11.24 M. (11.26) ein, Zug 45 
um 5.54 Nachm. (5.45), Zug 7/47 geht 9.59 Abds. weiter (10.5), 
Perſonenzug 44 trifft 3.25 Nachm. ein (3.26) und geht 4.11 Nehm. 
weiter (4.9), Schnellzug 52/42 trifft 9.59 Abends ein (10.5), Ber- 
ſonenzug 46 trifft ein 6.45 früh (7.7) und geht 7. 17 weiter (7.22), 
Perſonenzug 8 geht 12.18 Mittags ab (12.27). — Strecke Thorn⸗ 
Ale xgandrowo: Zug 181 geht 7.47 Morgens ab (bisher 
7.45), Zug 482 trifft 3.14 Nachm. ein (3.29) und Zug 182 um 
9.26 Abends (9.44). — Strecke Thorn ⸗Inowrazia w: 


| 


erſterer in der „Thuringia“, letztere beiden in der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Sozietät, mit niedrigen Beträgen verſichert ſind, während der 
Arbeiter und Hauseigenthümer Hoffmann fein abgebranntes Wohnhaus 
nicht verſichert hatte. 


gelaſſen worden. 


— (Ein Oliven⸗Krückſtock) iſt in einer Droſchke zurück⸗ 
Der Eigenthümer wolle ſich bei Herrn Polizeis 


Kommiſſarius Finkenſtein melden. 


1 Zimmergeſelle, der geſtern in 


— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arıetirt, darunter 
„blauer Montags“. Stimmung das 


Publikum auf der Straße anrempelte. 


N Kleine Mittheilungen. 
Düſſeldorf, 8. Mai. (Große Heiterkeit) erregte vor einigen 


Tagen ein in der Inſelſtraße wohnender elegant gekleideter Herr, der 


Derſelbe glaubte ſeinen Ueberzieher auf 


dem linken Arme zu tragen; er muß ſich zu Hauſe jedoch vergriffen 
haben, denn er — führte 2 Hoſen ſpazieren. 


Weſel, 8. Mai. (Lieutenant Schlüter,) der Führer der letzten 


Expedition der Deutſchen Oſt⸗Afrikaniſchen Geſellſchaft nach dem 
| Nyafja-See, iſt ſoeben geſund zurückgekehrt. 


Frankfurt a. M. (Von Paris nach Berlin per Bichele.) 
Dieſer Tage kam durch Frankfurt a. M. ein junger, erſt fünfzehn⸗ 


jähriger Franzoſe durch, der auf einem Bicyele die Tour von 


Zug 41 trifft 7.31 früh ein (bisher 7.26). Zug 173 um 11.45 


Mittags (12.8), Zug 172 fährt ab 7.03 früh (7.27), Zug 174 um 
12.17 Mittags (12.8), Zug 474 um 5.59 Nachm. (5.50) und der 
Kourierzug 42 um 10.11 Abends (10.17.) — Strecke Thorn 
Marienburg: Zug 781 fährt ab 7.36 früh (bisher 7.34), Zug 


787/789 um 6.06 Abds. (8.02), Zug 782/788 trifft ein 9.42 Vorm. 


(9.45), Zug 784 3 58 Nachmittags (4.01). — Auf der Strecke 
Kulm⸗Kornato wo gehen die Züge ab von Kulm um 6.45 


| 
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Paris nach Berlin macht. Der junge Mann fährt innerhalb 24 

Stunden zwiſchen 9 und 10 Stunden auf ſeinem Fahrzeug und 

legt in dieſer Zeit eine Strecke von 12 bis 13 Meilen zurück. 
Mannigfaltiges 

(Paul Dérouléde) feiert in Italien noch immer wohl⸗ 
feile Triumphe. Er pilgert von Ort zu Ort, um feine deutſch⸗ 
freſſeriſchen Vorträge an den Mann zu bringen. In Meſſina 
fehlte jedoch nur wenig, ſo wäre er im deutſchen Kaſino, wo er 
ſich ſehr frech benahm, gründlich durchgeprügelt worden. Nur 
das Eingreifen zweier Poliziften vermochte ihn vor den Fäuſten 
unſerer erregten Landsleute zu retten. Die Koſten ſeiner Rundreiſe 
trägt „Le Temps“, für den er korreſpondirt. 

(Folgender Spruch) befindet ſich in den altdeutſch aus⸗ 
geſtatteten Reſtaurant- Lokalitäten der Villa „Weſſobrunn“ bei 
Meran als Wandverzierung: 

Das Weib, es iſt ein großes Uebel, 
Ein ſchönes, angenehmes Joch; 

Es kommt mir vor wie eine Zwiebel, 
Man weint dabei und ißt ſie doch. 

(In einer Geſellſchaft) wurde die Frage erörtert, 
warum die Luſt zum Heirathen bei den jungen Männern immer 
mehr abnehme „Kein Wunder!“ ſagte ein junger Herr, „das 
liegt an den jungen Damen. Sie ſind wie die Lilien auf dem 
Felde; ſie nähen nicht, ſie ſpinnen nicht und ſind doch herrlicher 
gekleidet, als Salomo in aller ſeiner Pracht.“ 

(Ein Selbſtmord⸗Klub) iſt die verrückteſte Blüthe, 
welche die Vereinsſucht jetzt in den Vereinigten Staaten getrieben 
hat. Derſelbe hat ſich in Danbure, im Staate Connecticut, gebildet 
und verfolgt den Zweck, diejenigen ſeiner Mitglieder, welche frei⸗ 
willig das irdiſche Jammerthal aus irgend einem triftigen Grunde 
verlaſſen wollen, mit allen dazu gewünſchten Mitteln auszuſtatten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 11. Mai. 


1075 86 | 115 86 

Fonds: ruhig. 
Ruf. Banknoten ! 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 18 
Poln. Pfandbriefe 5 % 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% . 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


200—60 200— 70 
200—30] 200—60 
101 101— 40 
62—600 62—60 
56— 90] 56—90 
103—10] 103—10 
100—90) 101—10 
161—45| 161—50 


77 


Weizen gelber: Mai⸗Juni ; a 154— 75154 
Septemb.⸗Oktob. 1162 160—75 
loko in Newyork 8 90%, 90 
Roggen: loto 134 133 
Mai⸗Juni 135 134—20 
Juni⸗Juli 136— 75 135 —50 
Septemb.⸗Oktob. 5 139—50] 138—50 
Rüböl: Mai-Suni . g 44—30 43—70 
Septemb.⸗Oktober : 45—50 45—80 
Spiritus: loko : 39—50] 38—50 
Mai⸗Juni 39-701 38—60 
Juni⸗Juli 5 40 39—90 
Auguſt⸗ September 41—60] 40—70 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt, 


Börſenberichte. 

Danzig, 10. Mai. Getreidebörſe Wetter: Heiter bei wärmerer 
Temperatur Wind: Nord 

Weizen. Für Tranſitwaare herrſchte nur mäßige Kaufluſt zu ziemlich 
unveränderten Preiſen; dagegen war für inländiſche Weizen, welche loco und 
auf Abladung reichlich angeboten waren, lebhafte Kaufluſt ſeitens der Mühlen 
und find theilweiſe etwas erhöhte Preiſe erzielt worden. Bezahlt wurde filr 
inländiſchen bezogen hellbunt 128 9pfo 159 M., hellbunt 125pfdb. 158 M, 
126pfb. 161 M. 128pfb 16150 M., 127pfdb 162 M., alt hellbunt 129pfd 
165 M., fein hochbunt 128 9pfd. 164 M., roth 125pfd 156 M, Sommers 
125pfd5 152 M. 124 Hpfd, 156 M. 127pf5. 158 M., 127pfd. und 128pfd. 
159 M, 180pfd. 162 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bunt bes 
ſetzt 12 lpfd. 135 M., hellbunt 125pfd mit Geruch 139 M., hellbunt 124 5pfo 
141 M., 124 pfd. 142 M. per Tonne. Termine Mai 14150 M. Br, 141 
M. Gd., Mai-Juni 140 50 M. bez, Juni⸗Juli 14150 M. Br., 141 M. Gd. 


Vorm. (bisher 6.42), 1 Uhr Nachm. (12.53) und 6.45 Abends; Juli-Auguſt 143 50 M Br, 143 M. Gd. September⸗Oktober 144 M. Dr. 


Ankunft in Kornatowo um 7.33 Vorm., 1.48 Nachm. 
(1.44) und 7.33 Abends (7.36); Abfahrt von Kornatowo 


um 9.37 Vorm., 2.24 Nachm. und 8.21 Abends wie bisher; 


Ankunft in Kulm um 10.21 Vorm. (10.24), 3.08 Nachm. 
3.11) und 9.05 Abends (9.08.) 

— (Konzert) Geſtern konzertirte die Kapelle des Infant. 
Regiments im „Schützenhausgarten“ vor einem zahlreichen Auditorlum. 
Die Konzert⸗Vorträge ſprachen durchweg ſehr an; rauſchenden Beifall 
ernteten namentlich folgende Piecen: Quverture z. Op. „Die luſtigen 


Bahnhofe an. Weiber von Windſor“ von Nicolai, Ouverture z. Op. „Tell“ von 
Da ihr Schiff Roſſini, Introduktion zum III. Akt und Brautchor a. d. Op. 


8 von Richard Wagner und „Aus dem muſikaliſchen 


of begebe n. Die Auswanderer find ſämmtlich Deutſche, ſie | 
Mannen urſprünaglich aus Oeſterreich (Mähren) und bekennen ſich zur 

rischen Brü bdergemeinde. Sie verlaſſen Rußland, weil ihnen die 
e Regierumg die Ausübung ihrer Religions⸗Anſchauung nicht Reſtaurants zu geben. 


Fragekaſten“, humoriſtiſches Potpourri von Schreiner. 

— (Geſangs⸗Konzert.) Die Geſangsabtheilung des 
hieſigen Turnvereins beabſichtigt zuſammen mit der Kulmſee'er Lieder⸗ 
tafel Ende dieſes Monats ein Konzert im Garten des Schumann'ſchen 


} 
| 
1 
{ 
‘ 


| 
| 


— (Zur Richtigſtellung) einer früher gebrachten Notiz 
theilen wir mit, daß die durch Brandunglück heimgeſuchten Hauseigen⸗ 


thümer Wierzbidi, Buchalski und Kleparski auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt, 


143 50 M. Gd. Regulirungspreis 142 M. 

Roggen verhielt ſich bei kleinem Umſatz in ſehr ruhiger Stimmung 
Bezahlt iſt für inländiſchen 115 6pfdD. 122 M., 118 pfd. 124 50 M., für 
polniſchen zum Tranſit 124pfo. 102 M. Alles per 120pfdb per Tonne 
Termine Mai und Mai- Juni inländiſch 124 M. Gd Mai-Suni unterpolniſch 
100 M. bez, Tranſit 100 M. Br. 99 50 M. Gd., Sept Okt tranfit 104 
M. Or., 103 50 M. d. Regulirungspreis inländiſch 124 M., unterpoln, 
100 M, Tranſit IM 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 106 7pfd. Chevalier 126 M. 
per Tonne. 

— 

Königsberg, 10. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pet 
ohne Faß. Loco 39 25 M. Br. 39,00 M. G, 39.00 u. ben. pro Frülſahr 
39,50 M., Br. 38 75 M. Gd., —— M. bez., Mai-Juni 39,50 M. Br. 
38.75 M Gd M bez, pro Juni 40,00 M. Br., 39,50 M. 

„ —.— M. bez, pro Juli 41,00 M. Br. 40,00 M. Gb. —,— M. bez. 
pro Auguſt 41,25 M. Br., 40.75 M. Gd. 40,75 M. be pio September 
41,75 M Br 41.25 M. Sp, 41 50 M bez 

(Ceipzig⸗ Dresdner Elſenbahn 4 pCt. Priori⸗ 
täten von 1866.) Die nächſte Ziehung findet am 7. Juni ſtatt. 
Gegen den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung über- 


nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12 Pf. pro 100 Mk. 


’ 
. * 
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echtverein. Jeden Mittwoch ge 
111 75 bei Schumm. 


müthliches Zuſammen 
eee 
Das 
Bettfedern-Lager 


Harry Unna in Altona 


9 


Bekanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtücks Bielsk Blatt 
20 wird nach Zurücknahme des Ver⸗ 
Der 


Sonntag, 16. =. Nachm. 3 Uhr, 


Grosses Rennen 


Bae i Lissomitz 5 bei Thorn. 


I. Bauern-Bennen. 30 Mark dem | IV. Schwere steeple-ehase. Dist. 


eee ee e eee 
8 A" 11. d. Mts. Vormittags 

9 Uhr verſchied ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden mein 
innigſt geliebter Gatte, unſer 
guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Schwager, der 


ſteigerungsantrages aufgehoben. 
Verſteigerungstermin 


am 13. Mai 1886 


Steuer⸗Einnehmer a. D. fällt fort ersten, 10 Mark dem zweiten Pferde. 2500 Meter. Für Offiziere des Ulanen- verſendet zollfrei gegen N chnahme 
1 Br gegen Na 
50e Trangott Wolchert . (niht unter 10 37.) gl mi 
5 N . 2 11 N i 1886 Königliches Amtsgericht. Chargen-Pferde des hiesigen Ulanen- Herren-Reiten. Für Pferde ausschlioss- Beitfedernfür 60 Pf. das Pfd. — fi 
horn, den 11. Mai 1886. - Regiments. 2000 Meter. 6 Ehrenpreise: lich im Besitz von Gutsbesitzern der vorzüglich gute Sorte 1,2 25 Pf. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Zwangsverſteigerung. III. eie er ae - Rennen. ar Umgegend. . E prima Salbdaunen nur 1,60 Pf. f 
a burn In Wege der Smangsvollftredung | schluss des Ulanen Beeten. 1200| Pine Mia aner. 2 ea | inn Gandaunen nur 2,50 Ph 
en 14. Mai, Nachmittags 5 Uhr ſoll das im Grundbuche von Plywaczewo Meter flache Bahn. 2 Ehrenpreise. Geldpreis. Distanze 3000 Meter, Verpackung zum Koſtenpreie . 
vom Trauerhauſe Jakobsſtraße Band II Blatt 1 auf den Namen des VII. Eventuell ein Liebhaber-Rennen. Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Buben SS 
aus ſtatt. Oekonomen Johann Marcell Po- Billets und Programme e 1 bereitwillig N 
f f u 1 
CE BEREITEN EEE | mierski eingetragene in Plywaczewo | sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz bei den Herren Kaufleuten Bash: N 
Bekanntmachun 9 belegene Grundſtück W. Sohulz, Breitestr., Sehumann, Altstädt. Markt, H. Rausch, Gerechte- EN TREE 
Am 20. und 21. Mai cr. wird hier am 9. Juli 1886 strasse 129, W. Botschedof a deen und Stachowskl & Oterskl, 2 Zur ename mein 
wehr⸗Batai 1 Vormittags 9 Uhr romberger Vorstadt, zu haben geehrten Kundſchaft ha 
den permet u Ak vor dem unterzeichneten Gericht — an Preise der Plätze: I. Platz (Tribüne) 1,50 Mk., II. Platz 75 Pf., auch in der Stadt, Segler- u. Araber 
Naturalquartiere in der Altſtadt, Neu⸗ Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 III. Platz 25 Pf., Soldaten 10 Pf. Wagen dürfen nur neben der Tribüne gr 119, einen A 
ſtadt, Fiſcherei⸗, Bromberger⸗ u Eulmer verſteigert werden. auffahren und kosten bis einschl. 4 Personen 2 Mark. Set. Fernand Pe 15 da 
Vorſtadt ohne Verpflegung, was hier- Das Grundſtück iſt mit 428,02 Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade] bei 1 ermeiſter A. Majewski t! N 
mit zur Einrichtung Dan, nöthigen Thlr. Reinertrag und einer Fläche von von 1¼ Uhr ab bereit. Das Oamits. gerichtet. A. Majeuskl ti 
Quartier⸗Räume bekannt gemacht wird. 130,2910 Hektar zur Grundſteuer, mit n — Ueber Deſchaffenheit und Werth di des IM 
Hausbeſitzer und Miether, welche ge: | 225 Mk. Nugungswerth zur Gebäude: TER EEE 1 8 5 . It 
eignete Lokalitäten für Offiziere, Feld⸗ | Heuer veranlagt. Auszug aus der 1 XI Grohe irre 
webel, Unteroffgiere, Mannschaften und | Gin ae Ah däkungen Fferde-Zoofe Meckleuburgiſche Bferde-Berloofung Seegrundstücks * 
ame 2 — Gus digen 7 155 und andere das Grundſtück betreffende Ziehung am 19. Mai d. J. 15 bei Aden Mie in ber Sur hi 
ſonders hergeben wollen, werden auf- Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 3 Eg uip pagen Bierfpännige und Zweiſpännige) f führlichſten Mi a Hoyer Ki 
gefordert, dieſes bis zum 12. d. Mts. bedingungen können in der Gerichts⸗ 1 von 10 000 Hark, 4500 Hark, 1650 flark, W Schuhwachſtras, 353, I. 0 
im Einquartierungs⸗Bureau anzumelden. ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen ſowie edle Reit- und Wagenpferde — —-— 0 
Diejenigen Hausbeſitzer, welche die werden. a 64 094 4 von ya Schöne harte — N 
ihnen zuftehende Einquartirung nicht Thorn, den 7. Mai 1886. Mark Holzaſche A u 
ſelbſt halten können, wollen bis zu Königliches Amtsgericht. m EN han Eiifabethftraße 269, N M 
demſelben Tage anzeigen, wo ſie dieſe X 2 it 14. M und 1020 9804 1,094 Gewinne. au_verfaufen Clijabethftrahe 207 — 9 
ausgemiethet haben, damit die Billets m Aang 10 Uhr ai Mecklen burgiſche 1 M f rg Mat eb 6 = 05 
1 n * N 
3 1 werde ich in der Pfandkammer des Pferde-Looſe a dx 10 Mark biligſt bei anerfteing hi 
Der Magiſtrat hieſigen Königlichen Landgerichts ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den h 
. 4 Sophageſtelle, 1 Spiegel durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be⸗ Lilienmifchseifo‘ % 
Bekanntmachung. mit Konſole, 1 Bettgeſtell mit ziehen durch F. A. Schrader, Hauptagent, 1 offen IM 
Das diesjährige Ober-Crfag-Geichäft Hannover, Gr. Padhofitraße 29. befeitigt Iofort ale Sommer {DE en ZU 
as diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchä Matratze, 4 Kiſten Rothwein erzeugt einen wunderbar weißen 05 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch und Champagner, ſowie ver⸗ ark. (Für Porto und Geminnliße ind 20 Pf. beizufügen) und iſt von höchſt 8 ohh, Im 
5 Fee Se Sa ſchiedene andere Sachen 11 RN Fin 10 Ak. Looſe find auch zu beziehen durch O. Dombrowski, Thorn. geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu h 
e EEE | Daben 6ci Adolf Letz. 
Mont 117. Bezahlung verſteigern. 3 1 Al li Err möblirtes Zimmer, Kabinet und „Mü ige, i 
* Dienstag 1* 18. * und Nitz, wei nutetpo lere Burſchengelaß, parterre, vom 1. m anner 5 Hin 
= Donnerſtag E Gerichtsvollzieher in Thorn. 5 von ſofort D. v. Koblelskl. Mai zu vermiethen Culmerſtraße 319. enthüllt W.. hochintereſſ. Abbild. 775 fh Bu 
von Morgens 6%, ühr ab, im Lokale | | Burns die Geheimn. des Geld, Ih 
des Reſtaurateur Schumann (früher FB R R R R R 5 ee 8 R & & 2 c F & & W R R & & A lebens, auch des 1 . 0 1 8 
Hildebrandt), Mauerſtr. hierſelbſt ſtatt. oe Se 8 auch Chiffre poftl, f. M 1 Berlin 
©3 ase in demfeen bie ea Die Dice Buch. In N 
mittelſt beſonderer Geſtellungs-Ordres SS · A 0 
vorgeladenen Mannſchaften an den darin 8 Ch nd j 0 D m b W ki 0 fl. 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten Ju LU ck re In 0 70 * 8 8 Schützenhausgarteh 10 
3 . 1 — Auge Katharinenstrasse 204 Thorn katharinenstrasse 204 „ Mittwoch den 12. Nai 15 l I 
ſcheinen reſp. gebeten empfiehlt sich 8 Streich⸗ Concel 0 
rein gewaſchen und gekleidet zu geſtellen. 2 
Die transportablen Kranken müſſen zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art. von der Kapelle des Pomm. Pionier 8 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 8 Bataillons Nr. 2. Mf. 7 
nicht transportablen muß ein ärztliches Reichhaltig ausgestattet mit den modi Erzeugnissen der Schriftgiesserei und im Besitze ö Anfang 7¼ Uhr. — Entree 20 N 
Atteſt erfordert und vorgezeigt werden. neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 2 H. Bi N 
Reklamationen, deren Veranlaſſung arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- SE Der von Herrn Bähring inneged® hr 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Paplerlager gestatten die De — L 1 atz if 
e ee e ee 
e al Speeialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. + Laden und Woh und Wo nun und dr 
nach dem 4. Mai er. angebrachten Zur schnell aul Anfertigung von Denen Na chrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 3 Eliſ ſabeth⸗ h 
bleiben unberücjichtigt. In den Fällen, eee den sauberen: Anfertigung : 9 9 zu verm. Näheres Neuſtadt, 
in welchen bei der Reklamation der Geburts- und Todes- Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. &t- | ftraße 269, 2 Treppen, zu erfahren > N 
Heerespflichtigen auf das Alter und die Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark. Bi in fr. möbl. Zim. von Togleid . Lt. 50 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krank⸗ a 2 vermiethen Brückenſtr. g 5 
Ä 1 xt F Pobnind. Pe dend aus F Si 
gerommen nud, müfen de ge > *e Lager der gangbarnten Formulare, d e. 1 Lenne, Bae en dee 
Eltern als auch die übrigen Perſonen eee 80 8 - vermiethen beim Bauunternehmef 15 
Boreden,wihehenfee. Su ir Me AFFEN F ! 
mation keine Rückſcht genommen wird. MRS. e Cu Ie I 
In Fällen, wo Krankheit dieſelben JOHANN MORE’s Malertakt-Oefmdheitsbier für Der Ser: Musiklehrer, Oomponist Lunden n vom une ae „ 
am Erſcheinen verhindern ſollte, iſt ein Bruf- und Magenleidende und gegen Kerdauungsſtörungen. u. Ola vlerstimmer Wawrowski | 5 pt, Eliſab beth⸗ 0 
ärztliches Atteſt beizubringen. hat mich in Inowraßzlaw für tobt . age ZEN \ 
Die bei dem diesjährigen Erſatzge⸗ Von Brusthusten und Athembeschwerden gllicklich erklärt. Meinen dortigen geehrten e m h 
ſchäft als dauernd untauglich befundenen befreit durch Johann Hof®’s Malz-Extraet, eoncentrirtes Kunden zur Nachricht, daß ich mich der Ein leine Wohnung und el ie N 
Mannſchaften kommen in diefem Jahre Malz-Extraet, Eisen-Malz-Chocolade und Malz-Bonbons, beften Geſundheit erfreue und nach wie Zim. zu verm. Aa eee h 
nicht zur Vorſtellung vor die Königl. An Herrn Johann Hoff, vor halbjährlich daſelbſt eintreffe. 2 J. Dorberzimmer auch sum Gern 119. 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion ä nee — 1 nn ee apo Sofisferant ae en J Pa tzer geeignet zu verm. Seglerſtraße i. 0 
0 - a . ꝛc., in Berlin, Neue Wi 
Der Magiſtrat. ee e eee Berlin, 92 — 23. März 1885. Noſtizſtr 7. . f Rab. Malene 
7 Durch Herrn Profeſſor Dr. Schüler iſt meiner Tochter Ihr concentrirtes l. Wohnung von ſofort zu 2. 
Malzextraet mit Eiſen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates Lehrlin Ee ie 34 h 
Flüſſiges iſt derſelben ſo N gut rn daß ich Sie hiermit um gef. weitere Zu- 0 — ji 0 
ge ſendung von 1 Fl a 3,00 höflichſt bitte. Frau Körting. verlangt i bl. 5 87 J. N 
Hold und Silb er Die Johann Mo ache Malz⸗Chokolade und Bruſt⸗Malz⸗Bonbons wurden G. Stelnke-Podgorz, | vermiethen Gehen ge 4 
in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors vom Kletzinsky chemiſch unterſucht Kl ift : 3 b 
zum Vergolden und Ausbeſſern und es ergaben ſich bier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Berdauungs werkzeuge, empnermeiſter. Täglicher Kalender. 5 
von Rahmen, Hol Metall-, bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, ſowie t l ib z 7 0 
ole, Meta bei Bruft:Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- Un klei gkrankheiten, ! 
zeplr 5 Stnsgegenfänden ruhigenden nährenben 19 ftärfenden Sigenfäaften mit großen und ge wünſchten Er⸗ Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An: PAR 2 
0 ul an kaun ee e eee prof. Dr. Giraniehstetten, ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes: 1886. 5 € 8 2 1 0 
12 die Vergoldung u. Verſilberung Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ BES 8 8 8 
Z mit größter Leichtigkeit auf jeden Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 1 ee e be ee Mai zageueese 7U 8 YET, H | 
© Gegenſtand auftragen. Preis pr. De 21 
} Flaſche 2 Mark gegen baar 1 JOHANN HOFF’ toncentrirtes Malzertraht für a 2955 Bert: 3 2 15 26 2 28 25 | 
> ee iin — —— ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 30031— — 445 | 
bei L. Fel 5 Mir ift das Ein Heiner weißer In allen heilbaren Fällen garantire Juni — — 1 2 3 1117 | 
eee Grundſtück Mocker Nr. 29 Seidenpudel für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 6 7| 8| 9 IH 18119 \ 
ö übertragen worden zu verkaufen! Es und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 13141513 25 26 
K tr akt beſteht aus einer Bauſtelle, en⸗ u. iſt abhanden gekommen. ee e fügung. (Briefporto 20 Pf.) 20 2122 23 24 Rn. 
Lehr- on ra © Ackerland. Käufer wollen — — bel erhält eine angemeſſene Belohnung Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 27 28|29 30 31 112 | 
O. Dombrowskl. A. Schütze. Breitestrasse Nro. 88, I. Baſel⸗Binningen (Schweiz.) Juli — — N 


zu haben bei 


Druck und Verlag non F. Dombromali in Moen. 


